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Sales Kleeb,
der Freund, Erzähler und Förderer

Sales Kleebwar einAktivist der besonderenArt. Er beeinflusste diemusikalischeErziehung vonGenerationen. Vorwiegend gesetzestreu,
manchmal auch kreativ subversiv. Zu einer Zeit, als «Zug nochZug»war undman sich kannte. Ein persönlicherNachruf.

Ueli Kleeb*

Zum Tod des Zuger Kompo-
nisten und Musikpädagogen
SalesKleeb (1930–2025).

DerErzähler

Sales Kleeb war ein begnadeter
Erzähler. Seinewitzigenund trä-
fenAnekdoten, die ausdenviel-
fältigsten Begegnungen heraus
entstanden, sind legendär. Er
kannte sehr viele Menschen,
undviele kannten ihn.Als seine
kleinen Enkelinnen einmal mit
Salesdurchdie Stadt spazierten
und ständig anhalten mussten,
umPassanten zu grüssen, resü-
mierten sie später: «Unser
Grossvati kennt die ganze
Welt!» Für uns drei Kinder be-
deutete das, dass wir sonntags
nicht aufdenZugerbergoder an
den Zugersee gingen, sondern
zum Schwimmen ins abgelege-
neNaturbadMaschwandenund
zum Spazieren ins Säuliamt.
DenndortwardieChancegrös-
ser, dass unser Vater nicht dau-
ernderkanntundangesprochen
wurde. Saleswar ein ausgespro-
chener Menschenfreund, und
als leidenschaftlicher Kommu-
nikatorpflegteerdenAustausch
mit seinem stets wachsenden
Verwandten-, Freundes- und
Bekanntenkreis intensiv.

Die Instanz

Sales Kleeb war eine integrie-
rende Instanz. Nicht nur für
unsereBekannten inZug, auch
für die Grossfamilie Kleeb-
Ruckstuhlmit ihren vielenOn-
keln, Tanten, Cousinen und
Cousins war er eine Autorität,
bei der alle Informationen zu-
sammenliefen. Wenn er rief,
kamen sie alle. Als er zumBei-
spiel Geld für eine neue Orgel
in der Pfarrkirche seines luzer-
nischenHeimatdorfesRichen-
thal sammelte, wurde daraus
ein Crowdfunding der beson-
derenArt. Da seine Taufkirche
der heiligen Cäcilia, der
Schutzpatronin der Kirchen-
musik, gewidmet ist, beschloss
Sales, sämtliche Frauen mit
Vornamen Cäcilia in der
Schweiz in Form eines persön-
lichen Bettelbriefes anzu-
schreiben.DerErfolgwarüber-
wältigend.DasPatronatskomi-
tee sammelte fast eineMillion,
konnte sodenAuftrag zumBau
einer neuen Cäcilienorgel er-
teilen und sogar noch eine viel
beachtete Orgelkonzertreihe
starten. Das Engagement von
Saleswarwohl auch eine Form
von stiller Dankbarkeit, denn
einige Jahre zuvor hatten die
Richenthaler ihn zum Ehren-
bürger ernannt.

DerChrist

Sales Kleeb war ein tiefgläubi-
ger Christ. Im katholisch-kon-
servativenMilieudesLuzerner
Hinterlandes in einem religiö-
sen Elternhaus aufgewachsen,
war er in seiner Jugendzeit Mi-

nistrant und ging jeden Tag in
die Kirche. Er spielte sogar
ernsthaft mit dem Gedanken,
selber Pfarrer zu werden. Der
politischeKampf zwischenden
KonservativenunddenLibera-
len, der im Luzernischen lei-
denschaftlich ausgefochten
wurde,war für Sales ein zentra-
lesThema,das inunsererFami-
lie immer wieder für Ge-
sprächsstoff und Diskussionen
sorgte. Uns staunenden Kin-
dern erzählte er jeweils von
unserem katholischen Ver-
wandten, der 1847 im Sonder-
bundskriegvoneinemliberalen
Freischärler angeschossenwor-
den sei, als ob es gestern gewe-
sen wäre. So war es ein grosser
Verlust für Sales, als das«Vater-
land», seine der CVP naheste-
hendeLieblingszeitung, einge-
stelltwurde.Doch später inZug
realisierte er, dassdiepolitische
Gesinnung allein noch keine
Garantie für kulturelles und so-

ziales Engagement darstellte,
und hegte viele Sympathien
über seine selbst auferlegten
Parteigrenzen hinaus.

DerVater

Sales Kleeb war ein viel be-
schäftigter Vater. Er war nicht
nur Leiter der städtischenMu-
sikschule, sondern auch Diri-
gent der Kadettenmusik Zug.
Fast jeden Abend gab es noch
Registerproben, einmal pro
Wochedie grosseHauptprobe,
Vortragsübungen und andere
Veranstaltungen, weshalb
unserVatermeist erst sehr spät
nach Hause kam. Das veran-
lasste uns Kinder am Sonntag-
abend, wenn er dann endlich
auftauchte, zur Frage, die wir
imBeisein von Sales an unsere
Mutter richteten: «Du, Mami,
wer ist eigentlichdieser fremde
Herr, der einmal proWochebei
uns zu Abend isst?» Sales re-

agierte zunächst erzürnt über
unsere Frechheit, später aber
erzählte er diese Anekdote be-
zeichnenderweise selber über
sich. Solche Sprüche, die wir
über unseren Vater machten,
oder Streiche, diewir ihmspiel-
ten, nahm er lächelnd zur
Kenntnis, umes uns spätermit
gleicherMünzeheimzuzahlen.
Darin war er einMeister.

DerMusiker

Sales Kleeb war ein ausgezeich-
neterMusiker.Er absolviertedas
Lehrerseminar Hitzkirch, war
zuerst Primarlehrer in Richen-
thal, dirigierte mehrere Musik-
gesellschaften und wurde Mili-
tärtrompeter, dann Spielführer
einiger Regimentsspiele. In die-
ser Funktion bestellte er seine
spätere Ehefrau Hildegard an
einem Wochenende heimlich
nach Bellinzona, wo er sie ohne
Wissen seiner Vorgesetzten am

BahnhofmitMarschmusik emp-
fing. Dummerweise befand sich
im selben Zug ein Brigadier, der
sich über die Aufmerksamkeit
ebenso freute und sich danach
beim unwissenden Regiments-
kommandanten bedankte. Die-
ser stellte den eigenmächtigen
Spielführer zur Rede, und die
ganze Sache flog auf. Später stu-
dierte Sales Kleeb Komposition
anderMusikakademieZürich. In
Zug, seiner neuen Heimat, war
er zuerst Primarlehrer im Gut-
hirt-, Burgbach- und Kirchmatt-
Schulhaus. Er dirigierte die Ka-
dettenmusik, die ein hohes mu-
sikalischesNiveauerreichte, und
baute die städtischeMusikschu-
le auf, die er während Jahrzehn-
ten leitete und zu einer über die
Landesgrenzen hinaus beachte-
tenVorzeigeschule formte.Als er
dieLeitungübernahm,gabes le-
diglich zwei Lehrpersonen, am
Schluss waren es fast hundert.
Sales Kleeb machte sich einen

Namen als Komponist zahlrei-
cherWerke für Blas-, Chor- und
Kirchenmusik und wurde inter-
national und national mehrfach
ausgezeichnet. Zudem war er
Blasmusik- und Prüfungsexper-
te, gefragterReferentundEhren-
mitglied mehrerer eidgenössi-
scherMusikverbände.

DasLexikon

SalesKleebwar einwandelndes
Lexikon.Eswarbeeindruckend,
überwelchdetailliertes kunstge-
schichtlichesWissenerverfügte,
und dieses mit spielerischer
Leichtigkeit mit politischen,
geografischenodergesellschaft-
lichenGegebenheiten verknüp-
fen konnte. Besonders auch in
Bezugauf seinealteHeimat, das
LuzernerHinterland.Er interve-
nierte, wenn bedeutendes Kul-
turgut bedrohtwar. InZugenga-
gierte er sich unter anderem im
Komitee zum Fortbestand der
religiösenGemeinschaft imKa-
puzinerkloster. Er mischte sich
aber auch ein, wenn er bei einer
Besichtigungstour derMeinung
war, dass der Guide einen «fer-
tigen Chabis» erzähle. Sales
Kleeb legte ein privates Archiv
an, das sehr spezifisch war. Als
ich einmal die Musiknoten zu
EhrendesZugerKirschtortener-
finders suchte, die in keinem
Archiv mehr auffindbar waren,
wurde Sales prompt fündig. In-
nert Minuten sandte er mir die
Partitur perFax zu. SeinePrivat-
sammlung befindet sich heute
im Staatsarchiv Zug.

Im Alter von 95 Jahren ist Sales
Kleeb am 30. März 2025 spät-
abends im Alters- und Pflege-
heimLuegetenMenzingen fried-
lich eingeschlafen. Am Mittag
schenkte er noch einen letzten
festen Händedruck und gratu-
lierte mir zum Geburtstag. Ele-
gant hat er sich verabschiedet.
Unser Vater blickte stets mit
grosserZuversicht indieZukunft
und soauch seinemLebensende
entgegen. Vor dem Tod hatte er
keine Angst, sondern ging sehr
offen damit um. In den letzten
Jahren bereitete er seineAbdan-
kungbis ins letzteDetail vor und
instruierte uns Kinder, was im
Todesfall zu tun sei.DieBegräb-
nisfeier, der Abschiedsgottes-
dienst und das anschliessende
Fest gerieten zur letzten Insze-
nierung, bei der er Regie führte.

Sales fehlt. Er hinterlässt
eine riesige Lücke. Der Trauer-
redner, ein ehemaliger Kadett,
schloss beim Abschiedsgottes-
dienst in der Kirche St.Oswald
mit denWorten: «Danke für al-
les, lieber Sales. Danke! Ruhe
wohl, mein Freund, du hast es
gut gemacht.»

Hinweis
www.sales-kleeb.ch

*Ueli Kleeb, Visueller Gestalter, ist
das jüngste von drei Kindern des
Verstorbenen.
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